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Die

Vertheidigung der Begion von Nizza,
Departement des Alpes maritimes.

Nizza, die erste und bedeutendste Winter-
Fremdenstation Europas, ist seit nicht gar
langer Zeit zu einem der bedeutendsten festen

Plätze Frankreichs umgewandelt und hat einen

Gouverneur erhalten, eine Ernennung, die deutlich

für die Wichtigkeit des Platzes spricht.
Die strategische Lage Nizzas macht, dass der
Platz bei einem ausbrechenden Konflikte mit
Italien als Hauptbasis für die zu unternehmenden

Operationen fungiren wird. Die französische

Regierung hat daher seiner Sicherstellung alle

nur denkliche Aufmerksamkeit gewidmet und

Vertheidigungsarbeiten angeordnet, die jetzt als

nahezu vollendet anzusehen sind. Seit einiger
Zeit, seitdem die Situation zu Italien eine ziemlich

gespannte geworden ist, eine Thatsache, der

man sich in Nizza selbst nur zu deutlich be-

wusst wird, haben sich Nizzaer und Marseiller
Lokalblätter mit der Frage der Vertheidigung
des Departements des Alpes maritimes beschäftigt,
weil der Gegenstand gar zu verlockend für das

grosse Publikum war und sie auf starken Absatz

der betreffenden Nummern rechneten. Es

sind dabei jedoch ganz wunderbare Behauptungen

aufgestellt und die militärischen Korrespondenten
dieser Blätter haben sich nicht als Strategen

gezeigt. Sie sind nicht einmal auf „Erkundigung"

ausgegangen, sondern haben einfach

militärischen Blödsinn der Druckerschwärze

übergeben. In Nizza weilende fremdherrliche Offiziere

haben darüber gelacht und diese strategischen

Ergüsse keiner weiteren Beachtung gewürdigt.
Wir haben jedoch, da viele unserer Leser das

schöne Nizza kennen und sich für die Rolle

interessiren, die es berufen ist, in einem französisch-

italienischen Kriege zu spielen, Erkundigungen
eingezogen, soweit dies unter gegenwärtigen
Verhältnissen möglich ist, um nicht in bösesten

Verdacht zu gerathen, und theilen das in

Erfahrung Gebrachte mit. Auf einer guten Karte
dieses Theiles der französischen Grenze gegen
Italien wird man sich leicht von der Richtigkeit
unserer Darstellung überzeugen können.

Wie es die Pflicht jeder weisen Regierung ist,
die sich für alle Eventualitäten eines etwaigen
Krieges mit dem Nachbar gründlich und erfolgreich

vorbereiten will, sind nicht allein die

Angriffs-, sondern auch die Vertheidigungsmittel
der ernstesten Aufmerksamkeit zu unterziehen.
Das ist nun auch in Bezug auf die Grenzen

gegen Deutschland und Italien geschehen. Nur
hat man viel Aufhebens von den fortifikatorischen
Arbeiten gegen Elsass- Lothringen gemacht, weil
hier die Gefahr am grössten und die Ausführung
am dringendsten war und weil man die öffentliche

Meinung beruhigen musste. Von den

Arbeiten im Departement der Seealpen dagegen
wurde wenig gesprochen und geschrieben. Und
das lag in der Natur der Sache. Die Barriere
der Alpen besitzt eine ziemliche Breite, so dass

das, was nicht in unmittelbarer Nähe von Nizza
und Monaco, wie die Forts des Mont Chauve,
des Mont Boron, von Eza, des Tete-de-Chien,

liegt, sich dem Auge der Fremden entzog, denn

in jene, obschon herrlichen Alpengegenden, dringt
im Winter selten Jemand und im Sommer hat
der dortige Fremdenverkehr keinen internationalen
Charakter. Man liess die Arbeiten, die sich in
aller Stille vollzogen, unbeachtet. —

Das erste, was das französische Geniekorps
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